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Liebe Leserinnen und Leser,  
 

Corona, Baukostenverteuerungen 
und nun doch die Schließung der 
Galeria Karstadt Kaufhof. Es ist wie 
es ist: Die Herausforderungen neh-
men nicht ab.  
Wenn man schaut, welche Standorte 
der Kaufhof-Karstadt-Konzern in 
Ostdeutschland aufgeben will, reiht 
sich die Schließung des Kaufhofes in 
Chemnitz in die Hit-Liste der Her-
ausforderungen ein. Und es zeigt, 
wie wenig Respekt noch etliche 
Entscheidungsträger von außen 
unserer Stadt entgegenbringen und 
welchen Stellenwert Chemnitz nach 
außen hat. Naja, irgendwie sind wir 
das als Chemnitzer ja schon ge-
wöhnt. Um es umgangssprachlich zu 
sagen: „Was kümmert es den Mond, 
wenn ihn der Hund anbellt.“  Aber 
länger hinnehmen dürfen wir das 
dennoch nicht. Unser gemeinsamer 

Ehrgeiz muss es sein, dass sich die-
ses Bild endlich wendet.  
Chemnitz ist so viel mehr. Und des-
halb ist es besonders wichtig, die 
Entscheidung zur Standortschlie-
ßung nicht einfach zu akzeptieren, 
sondern alle Kräfte zu bündeln, um 
sie rückgängig zu machen. Der mas-
sive Druck der Stadtgesellschaft, 
der sich u.a. in einer vom Stadtver-
band DIE LINKE. Chemnitz initiierten 
und verschiedenen Solidaritäts- und 
Protestaktionen manifestierte, hat 
gewirkt. Die Konzernleitung hat den 
Erhalt des Chemnitzer Standortes 
verkündet. Wir hoffen, dass die Ent-
scheidung langfristiger Natur ist und 
der Standort nicht in einigen Jahren 
wieder in Frage steht. 
Es hat sich gelohnt um unser identi-
tätsstiftende Warenhaus im Herzen 
der Stadt zu kämpfen.  

Wir haben bewiesen, und müssen es 
an vielen Stellen weiterhin tun, dass 
wir zusammenhalten und ohne 
Schuldzuweisungen nach Lösungen 
suchen. 

Susanne Schaper 
 

 
 

 

 

 

Stadtratssitzung vom 24. Juni 2020 
  

 
 
Die über 7 Stunden andauernde 
Sitzung begann wie immer mit den 
Fraktionserklärungen, die vor allem 
geprägt waren vom Thema Kaufhof-

Schließung. Unsere Fraktionsvorsit-
zende Susanne Schaper erklärte in 
diesem Zusammenhang, dass es „in 
solch schwierigen Situationen zu-
dem überhaupt nicht hilfreich ist, 
wenn man immer wieder – und ge-
rade aus Chemnitz – hört, dass 
Baumaßnahmen teurer werden als 
geplant, dass Abläufe nicht funktio-
nieren etc. Das können wir so nicht 
mehr hinnehmen. Hier darf es keine 
Ausnahmen geben.  
Wir müssen gemeinsam und kon-
struktiv überlegen, wie das zustän-
dige Amt in die Lage versetzen wer-
den kann, dass die vielen, knapp 
200 Baumaßnahmen, die parallel 

laufen, solide geplant und besser 
koordiniert werden.  
Aber immerhin: dort wo sich Kräne 
drehen, bewegt sich etwas. Eine 
neue Schule zu bauen oder die 
Schwimmhalle zu sanieren ist ein 
Erfolg, den wir trotz der vielfältigen 
Probleme nicht kleinreden dürfen. 
Und wenn man merkt, dass der Plan 
nicht aufgeht, dann ist er bitte 
schön nicht zu Lasten anderer vom 
Stadtrat beschlossener Maßnahmen 
irgendwie zu retten. 
Bauvorhaben dürfen nicht gegensei-
tig ausgespielt werden. Das muss 
aufhören.“ 
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Lange und aufgeregte Diskussionen 
gab es daher zum Beschluss der 
Verwaltung zur überplanmäßigen 
Mittelbereitstellung für die Hoch-
baumaßnahme Sanierung und Erwei-
terung Große Kunstturnhalle in Höhe 
von 850.000 Euro. Dies wurde zum 
Anlass genommen, grundlegend 
über eventuelle systemische Fehl-
planungen im Baudezernat zu debat-
tieren und Ursachenforschung zu 
betreiben. Auch unser Stadtrat 
Thomas Scherzberg äußerte sich zu 

diesem Thema: „Man hätte mal zäh-
len müssen, wie viele Vorlagen zur 
überplanmäßigen Mittelbereitstel-
lung bei Baumaßnahmen wir in den 
letzten Jahren beschlossen haben. 
Gefühlt ist die Anstiegskurve der 
Ereignisse exponentiell.  
Getreu dem Sprichwort: ‚Der Krug 
geht so lange zu Wasser bis er 
bricht‘, ist diese Vorlage eben das 
kleine Steinchen, an das der Krug 
beim Geldnachschöpfen angeeckt 
und eben gebrochen ist.“ 

 
 

 
Beschlussanträge unserer Fraktion 
 
Eine Vielzahl von Beschlussanträgen 
stand ebenfalls auf der Tagesord-
nung. Unsere Fraktionsgemein-
schaft hat vorgeschlagen, die Sach-
kostenzuschüsse für Kindertages-
stätten in freier Trägerschaft ab 
1.7.2020 um durchschnittlich 10% 

zu erhöhen. Grund für den Antrag 
sind „eindringliche Gespräche mit 
den freien Trägern von Kindertages-
stätten gewesen. Diese haben sehr 
eindrücklich darauf hingewiesen, 
dass mittlerweile ein Stand erreicht 
sei, der den gesetzlich definierten 

ordnungsgemäßen Betrieb der Kin-
dertagesstätten zumindest nach 
fachlichen und sachlichen Kriterien 
in Frage stellt.“ so Dr. Sandra Zabel. 
Der Beschlussantrag fand keine 
Mehrheit im Stadtrat. 

 
 
 

 

 
 

Im Februar 2019 startete die „Alli-
anz Sichere Sächsische Kommunen“ 
mit dem Ziel, durch lokale Maßnah-
men die Sicherheitslage sowie das 
Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen 
und Bürger zu stärken. In der Stadt-
ratssitzung am 24.6. stimmte die 
Mehrheit unserem Antrag zu, dass 
die Stadtverwaltung den Stadtrat im 
III. Quartal informiert, welche Ergeb-
nisse die Teilnahme der Stadt 
Chemnitz für die kommunale Krimi-
nalprävention erbracht hat.  

„Der Ansatz, kommunale Prävention 
mittels Aufbau eines wirksamen 
Netzwerkes an Akteuren, die die 
auftretenden Sicherheits- und ord-
nungspolitischen Probleme frühzei-
tig und ressourcenschonend bewäl-
tigen lassen, ist aus unserer Sicht 
ein richtiger Ansatz und uns drei Mal 
lieber als fortwährend auf Restrikti-
on und immer mehr Strafverschär-
fung, Wegsperren oder Abschre-
ckung zu setzen.“ so Klaus Bartl zur 
Begründung.  

 

Damit die den Ortschaftsräten zur 
Verfügung stehenden Verfügungs-
fonds, die sich in den vergangenen 
Jahren bewährt und zur Stärkung der 
Verantwortung der Ortschaftsräte 
beigetragen haben, noch besser 
genutzt werden können, wurden mit 
einem Beschlussantrag, eingereicht 
von unserer Fraktionsgemeinschaft, 
Änderungen in der Verwendungs-
ordnung beschlossen.  
Unser Stadtrat Hans-Joachim Siegel, 
Ortsvorsteher von Röhrsdorf dazu: 

„Das Verfügungsbudget für Kleinre-
paraturen und Verschönerungsarbei-
ten hat sich in allen Ortschaften 
bewährt. Diese finanziellen Mittel 
werden für viele scheinbar kleine 
Dinge genutzt, die aber im Ort große 
Wirkung haben. So wurden z.B. in 
Röhrsdorf die Bachgeländer gestri-
chen bzw. die Holzgeländer zum 
Parkzugang erneuert. Bei den Bürge-
rinnen und Bürgern kommen diese 
Maßnahmen sehr gut an.“ 

 
 

 
 

 



S e i t e  | 3 

 

 

Mit einem weiteren, mehrheitlich 
vom Stadtrat bestätigten Beschluss-
antrag unserer Fraktionsgemein-
schaft, beauftragen wir die Oberbür-
germeisterin, für die im öffentlichen 
Gesundheitsdienst der Stadt Chem-
nitz bestehenden Stellen für 
Ärzt*innen eine Bezahlung analog zu 
im Klinikum Chemnitz gGmbH gel-
tenden Tarifvertrag zu gewährleis-
ten.  Bereits seit vielen Jahren haben 
wir in Chemnitz Probleme bei der 
Besetzung offener Stellen im Öffent-

lichen Gesundheitsdienst. Hohe 
Fluktuationen und die Schwierigkeit, 
auf manche Stellen überhaupt Be-
werbungen zu erhalten, machen es 
dem Gesundheitsamt nicht leichter, 
die ihm übertragenen Aufgaben zu 
erfüllen. „Ärztinnen und Ärzte im 
öffentlichen Gesundheitsdienst sind 
in erster Linie Mediziner und erst 
dann qualifizierte Mitarbeiter im 
öffentlichen Dienst.“ so Susanne 
Schaper.  

 
 
 

  
Zur Gruppe der von den wirtschaftli-
chen Folgen der Corona-Krise stark 
Betroffenen gehören auch die Cate-
rer, die Kitas, Schulen und Horte 
beliefern. Wir freuen uns, dass die 
Unterstützung der Caterer bei der 
Finanzierung in Höhe von 1 EUR je 
Mahlzeit bis zum Schuljahresende 
fortgesetzt wird. Susanne Schaper 
dazu: „Um weiterhin eine gute Quali-
tät der Essensversorgung und eine 
ausreichende Vielfalt der Anbieter 

sichern zu können, brauchen die 
Catering-Unternehmen unsere Un-
terstützung. Lassen Sie uns dafür 
sorgen, dass eine qualitativ hoch-
wertige Mittagsversorgung bei unse-
ren Jüngsten auch weiterhin möglich 
ist, spätestens wenn wir in Kitas, 
Horten und Schulen tatsächlich zum 
„Normalbetrieb“ zurückkehren.“ Mit 
knapper Mehrheit wurde der Antrag 
angenommen. 

 
 
 

  
Unser Beschluss, die finanziellen 
und haushaltwirtschaftlichen Folgen 
der Corona-Pandemie verantwortlich 
begegnen, fand leider keine Mehr-
heit. „Unsere Stadt befindet sich in 
einer schwierigen finanziellen Lage. 
Wir möchten für den Stadtrat, der 

den Haushalt aufstellt und kontrol-
liert, die Informationen einfordern, 
die es uns ermöglichen, die Situati-
on einzuschätzen.“ So Susanne 
Schaper.  
Dass der Antrag abgelehnt wurde ist 
für uns unverständlich. Denn wie 

sollen wir als Stadtrat gewissenhaft 
und unserem Ehrenamt gerecht 
werdend mit der Situation umgehen, 
Entscheidungen treffen, die Verwal-
tung unterstützen, aber auch kon-
trollieren, wenn uns die nötigen In-
formationen fehlen?  

 
Alle Reden, Anträge und Presseerklärungen sind auf unserer Homepage zu finden.
 

 

Berufsschulnetzplanung  
  
Wir haben der Stadtverwaltung fol-
gende Hinweise für die weitere Pla-
nung der Berufsschule mit auf den 
Weg gegeben:  
1. Chemnitz soll als Oberzentrum 
einer ganzen Region das ausge-
zeichnete Angebot an berufsbilden-
den Schulen und somit ein breites 
Spektrum an Ausbildungsberufen für 
junge Menschen anbieten, 

 

2. im Sinne eines tragfähigen Schul-
netzes und der Belange der regiona-
len Ausbildungsbetriebe für den 
Erhalt jedes am Standort Chemnitz 
angebotenen Ausbildungsberufes 
geworben werden, 3. deren Erhalt 
wegen der immensen Bedeutung für 
die Ausbildungsarbeit des Hand-
werks und der Industrie, vor allem 
aber im Interesse der betroffenen 
Auszubildenden gesichert werden.   
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Black lives matter   
  

Durch meine 
politische Arbeit 
und mein Enga-
gement gegen 
Faschismus und 
Rassismus kann 
ich mir zumin-
dest ein wenig 
vorstellen, wie 

sich Menschen fühlen, die auf Grund 
ihrer Hautfarbe, Religion oder sexu-
ellen Orientierung ständig solche 
Anfeindungen und Beschimpfungen 
erleben müssen. Und nein, bei die-
sem Problem handelt es sich nicht 
um ein neue Phänomen, welches wir 
erst seit 2015 und der Aufnahme 
von Geflüchteten kennen. Es ist ein 
Problem, welches wir nie überwun-
den haben und welches auch weit 
vor 1933 und den darauffolgenden 
Jahren voller Grausamkeiten zurück-
reicht. 
Hoffnung macht, dass immer mehr 
Menschen weltweit begreifen, dass 
es keine unterschiedlichen Men-
schenrassen gibt. Mensch ist 

Mensch, egal woher er kommt, wo-
ran er glaubt oder wen er liebt.  
Die „Black Lives Matter“-Bewegung 
ist auch in Deutschland und auch 
hier in Chemnitz angekommen. Wir 
als LINKE unterstützen das. Und 
natürlich gibt es Stimmen gegen 
diese Bewegung, die anmerken, 
dass jedes Leben schützenswert ist. 
Das stimmt und steht auch über-
haupt nicht zur Disposition. Nur es 
ist eben traurige Realität, dass Pe-
ople of Colour seit Jahrzehnten auf 
Ablehnung und Diskriminierung sto-
ßen. Dass diese Menschen rassis-
tisch beleidigt werden und eben 
nicht der standardisierte Weiße, der 
höchstens angefeindet wird, wenn 
der Knallerbsenstrauch zu nah am 
Stacheldrahtzaun wächst. Und es ist 
unerträglich, wenn im 21. Jahrhun-
dert immer noch Menschen auf 
Grund ihrer Hautfarbe diskriminiert 
werden, auf Grund von Racial Profi-
ling häufiger von der Polizei kontrol-
liert oder noch schlimmer, sogar 
tätlich angegriffen werden. Noch 

unerträglicher ist es, dass wir hier im 
Stadtrat Fraktionen sitzen haben, 
die dies noch beklatschen, relativie-
ren und ihre Gefolgschaft auf Men-
schen hetzen, die sich diesem Ras-
sismus und Faschismus entgegen-
stellen.  

  

Aber wir bleiben standhaft, so wie 
der Großteil der Chemnitzer, sächsi-
schen, seutschen und Welt-
Bevölkerung und werden ihre rassis-
tischen und menschenfeindlichen 
Machenschaften nicht unkommen-
tiert lassen. Denn Wir sind mehr!  

Susanne Schaper 

 
 

 

Bürger*innensprechstunden  
 
Auch im Juli bieten unsere Fraktionsmitglieder wieder ihre  Bürger*innen-
sprechstunden an. Im Rathaus bitten wir um vorherige telefonische An-
meldung.  
 

Susanne Schaper  
6. Juli 2020, 15:30 Uhr - 16:30 Uhr, Rathaus, Markt 1, Zimmer 112a 
 

Sabine Pester  
8. Juli, 15:00 – 16:00 Uhr, „Bei Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23 
 

Dr. Sandra Zabel  
16. Juli 2020, 09:30 Uhr - 10:00 Uhr, Rathaus, Markt 1, Zimmer 112a 
 

Klaus Bartl 
16. Juli 2020, 16:00 Uhr - 18:00 Uhr, Rathaus, Markt 1, Zimmer 112a 
 

Thomas Scherzberg  
28. Juli, 18:00 – 19:00 Uhr, Begegnungsst. Flemmingstraße 8, Haus 19  
 

Hans-Joachim Siegel  
Terminvereinbarung: siegel.roehrsdorf@t-online.de, Rathaus Röhrsdorf 

Zudem hat unsere Geschäftsstelle 
von Montag bis Donnerstag von 9 
bis 15 Uhr geöffnet. Auch hier bitten 
wir um telefonische Voranmeldung.   
 

 


